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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Aus dem ſchleſiſchen Gebirge, Wien, München, Karlsruhe, Kaſſel, Bremen). Oeſtrei-
chiſche Monarchie (Trieſt, Venedig). Frankreich (Paris). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Halle, den 17. April.
Jn Berlin (am 15.) der Prozeß Tomatſcheck.
Wenn, wie immer wahrſcheinlicher wird, die Mehrheit der Zwei-

ten Kammer den Koppe'ſchen Antrag zur Neubildung der Erſten
Kammer in der von dieſer adoptirten Geſtalt nicht annehmen ſollte,
ſo wird die Regierung das bisherige Wahlgeſetz für die Erſte Kammer
vorläufig beizubehalten vorſchlagen.

Jn der „N. Pr. Z.“ die Denkſchrift von Kinkel: „Ueber das
Deutſche Nationalanlehen zur Bildung der Revolution mitgetheilt.

Die „N. Pr. Z. weiß nichts von einer „Vertrauensperſon des
Oeſterr. Kabinets, die über die handelspolitiſche Frage eine Einigung
in Berlin herbeizuführen beſtimmt wäre“; doch ſoll ſich in den leitenden
Kreiſen in Wien immer mehr die Ueberzeugung geltend machen, daß
man ſich vor allen Dingen zuerſt mit Preußen verſtändigen müſſe. Auch
hat die Preuß. Regierung ihre Vermittelung zwiſchen der Krone Däne-
mark und dem Herzoge von Auguſtenburg noch nicht abgegeben.

Der Herzog von Auguſtenburg weigert ſich fortdauernd, be-
ſtimmte Entſchlüſſe kund zu geben; er begiebt ſich zunächſt mit dem Prin-
zen von Noer auf die Jnſel Wight.

Die Oſtbahn ſchreitet im Bau raſch vorwärts ſchon zu Ende
dieſes Sommers wird wieder die Strecke von Marienburg bis Brauns-
berg dem Betriebe übergeben werden.

Die Stadtverordneten Leipzigs haben den Bau des gro
ßen neuen Armenhauſes bewilligt.

Die „Hannöverſchen Herren“ in der „N. Br. Z.“ ſind nach
unbefangener Prüfung zu dem Schluß gelangt, daß ſie leicht „nach
Berlin noch eine Dankadreſſe zu ſchicken veranlaßt werden könnten.
Denn durch den Ausgang der Miniſterkriſis ſei die Erkenntniß jetzt ſo
ſchwarz auf weiß beſtaätigt, daß wer in Hannover Preußen folge, dadurch
auch genöthigt ſei, der Revolution zu folgen

Das Erſcheinen der kurheſſiſchen Verfaſſung iſt von der „Fr.
P.3.“ nun näher auf den 15. d. M. angeſetzt.

Für den Mai wird in Dresden des Kaiſers von Oeſterreich Be
ſuch und Verlobung mit der Prinzeſſin Sidonie erwartet.

Jn Wien vurde die Stellung eines Miniſterpräſidenten
mit der Verfaſſung eines nicht konſtitutionellen Staates als
unvereinbar angeſehen und aufgehoben. Die Börſe machte
zu dieſer Anſicht die freundlichſte Miene.

Zu den dotirten Senatoren in Paris gehören die Generale
Caſtellane, Baraguay d'Hilliers, Magnan, St. Arnaud.

Jn Vollſtreckung der Konfiskations Dekrete iſt Schloß Neuilly
von den Staatsbehörden in Beſitz genommen. Perſigny ſucht Herrn
Guizot dem Elyſée zu gewinnen, wie es heißt, ohne Erfolg.

Die Freihandelsblätter in England ſcheinen ihres Sieges gewiß.

Mitte Aprils geht eine neue Nordpolexpedition von 4 Schif-

fen ab. rJn Turin iſt nach langen Debatten in der Deputirtenkammer der
Additional-Handelstraktat mit Frankreich (mit 114 gegen 23 Stimmen)
angenommen.

Jn Spanien wird in Folge eines neuen ſtrengen Preßgeſetzes die
Mehrzahl der politiſchen Blätter eingehen es erſcheint dort aber auch
eine Unzahl Zeitungen, wohl mehr als in jedem andern Lande.

Die türkiſche Regierung läßt Kriegsſchiffe bauen, um ihren
Schritten gegen Egypten militäriſchen Nachdruck zu geben.

Die Goldfelder von Victoria in Auſtralien haben bis
17. December in weniger denn 3 Monaten mindeſtens eine Ausbeute
von 730,000 Pfd. St. an Werth ergeben 30,000 Arbeiter ſind in den
Minen beſchäftigt, das Goldfeld unerſchöpflich und über viele Meilen
ausgedehnt.

Die Herkulesgruppe von Kriegsmann (Herkules im Kampf mit
dem Stier), für die Gärten von Sanſouci beſtimmt, iſt im Gypsmodell
vollendet.

Nach dem neueſten „Poſtamtsbl.“ kann der Name oder die
Firma des Abfenders auf der Adreſſe einer Kreuzband-Sendung durch
Stempel kenntlich gemacht werden.

Während der Badeſaiſon auf Helgoland wird vom 19. Juni ab
regelmäßig von Hamburg jeden Mittwoch und Sonnabend Morgens,
von Helgoland. jeden Montag? und Donnerſtag ein Dampfboot abgehen.

Trieſt ſchwärmt für die Tänzerin Maywood, „den Liszt der Tanz-
unſt

Deutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 16. April enthält

Folgendes:

Berlin, den 15. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: dem Geheimen Finanzrath Dach die Erlaubniß zur An
legung des von Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover ihm verliehe-
nen Kommandeur- Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen Ordens ſo
wie dem Königlich griechiſchen Miniſterial-Rath a. Dienſt Eduard
Schaubert in Breslau zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Kö-
nige von Griechenland ihm verliehenen Ritterkreuzes des ErlöſerOrdens
zu ertheilen.

Berlin, den 15. April. Die Eröffnung des Berliner Zoll- Kon
reſſes ſteht vor der Thür. Wir ſehen unſere guten Freunde aus
regenz mit den treuen Verbündeten Preußens ſich in der Preußiſchen

Hauptſtadt verſammeln. Ein bedeutungsvolles Moment im raſchen
Wechſel der Dinge! Wie werden die angekündigten Gegenſätze auf der



Conferenz ſich geſtalten? Was die unbedingten Vertreter der Oeſter
reichiſchen Zolleinigung wollen es iſt hinlänglich klar an hundert
Orten ausgeſprochen worden. Nicht weniger klar iſt die Stellung Preu
ßens gegeben. Es handelt ſich um ein neues Werk der Einigung auf
Grundlage eines handelspolitiſchen Jnſtituts, welches zwei Decennien
hindurch in wachſendem Gedeihen ſegenbringende Erfolge zu Tage ge-
fördert hat. Der aufrichtige Wille freundſchaftlicher Verſtändigung wird
das Werk zu Stande bringen. Die Verſöhnlichkeit iſt aber weit ver
ſchieden von ſchwächlicher Nachgiebigkeit. Preußen kennt ſeine Poſition
und ſeine vornehmlich dem deutſchen Norden verwandten Jntereſſen.
Die Wahrung und Geltendmachung beider giebt von ſelbſt den rechten
Ernſt und Nachdruck der Stellung, welche die Regierung in dem Be-
wußtſein einzunehmen hat: daß Preußen nöthigenfalls eine Auflöſung
des beſtehenden Zollvereins der Annahme von Zwangsbedingungen ſol-
cher Vereinsgenoſſen vorziehen würde, welche ihrerſeits thatſächlich den

Zollverein nicht entbehren können. S
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig begiebt ſich am nächſten

Sonnabend von Braunſchweig nach Wien und von dort nach einem Auf-
enthalt von etwa acht Tagen nach Venedig, um daſelbſt 14 Tage zu
verweilen und darauf die Rückreiſe über Schloß Sibvyllenort in Schle-
ſien anzutreten.

Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin
von Preußen werden, Nachrichten aus Koblenz zufolge, in den erſten
Tagen des Mai von dort hier reſp. in Potsdam eintreffen.

Der Franzöſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Großherzoglich Sachſen-Weimarſchen Hofe, Baron de Chu-
belisTalleyrand Perigord, iſt von Hamburg hier angekommen.

Der Ober Präſident der Provinz Poſen Herr v. Puttkammer
iſt geſtern hier eingetroffen.

Der Königl. Hannoverſche Erb Land Marſchall Graf zu Münſter
iſt nach Hannover von hier abgereiſt.

Den Antrag auf Austritt aus der Berliner Zollkonferenz, falls
Preußen einen Oeſterreichlſchen Bevollmächtigten mit Stimmberechtigung
nicht zulaſſen wollte, ſoll bei der neulichen Vorverſammlung in Darm-
ſtadt Se. Durchlaucht der frühere Reichsminiſter Fürſt Witgenſtein ge-
ſtellt haben der jetzt bekanntlich für Naſſau Miniſterpräſident iſt.

Die Preußiſche Regierung hat bekanntlich die Vermittelung
zwiſchen der Krone Dänemark und dem Herzoge von Auguſtenburg über-
nommen. Die Entſchädigungen, welche die Krone Dänemark dem Her-
zoge für die Entſagung auf die Erbfolge und ſeine unbewegliche Habe
in den Herzogthümern angeboten hat, dürften wenn ein ſolches Arran-
gement überhaupt eintreten ſoll, wohl als entſprechend anzuerkennen
ſein. Da indeſſen der Herzog ſich weigert, beſtimmte Entſchlüſſe kund
zu geben, ſo hat die Krone Dänemark einen letzten Termin angeſetzt,
bis zu welchem ſie ſich in Bezug auf ihre Anerbietungen für verpflichtet
achtet. Daß die Däniſche Regierung, wenn bis zu dieſem Termin ein
Vergleich nicht zu Stande gekommen iſt, den Herzog als von der Am-
neſtie ausgeſchloſſen anſehen und darnach verfahren wird, ſcheint kaum
zweifelhaft zu ſein. So viel wir wiſſen, hat aber die Preußiſche Re-
gierung die Vermittelung noch nicht abgegeben.

Dem Vernehmen nach werden die Vorſteher des Centralver-
eins für Handelsfreiheit, die Herren E. Roß, Elliſſen und Gutike aus
Stettin, ſich während der Dauer der Zollkonferenz in hieſiger Stadt

aufhalten. (N. Pr. Z.)Aus dem ſchleſiſchen Gebirge, den 12. April. Am 6. d. M.
wurde von dem Schwurgerichte zu Glatz der 25jährige Müllergeſelle
Zwiener wegen an ſeiner Pathin und Wohlthäterin verübten Raubmor-
des zum Tode verurtheilt. Die in ununterbrochener Aufeinander-
folge ſich häufenden Unthaten mehr oder weniger jugendlicher Verbrecher
richten den Sinn der Ernſteren und Beſonneneren (leider noch immer
der Minderzahl) immer mehr auf den Quell des Uebels: die religiös
ſittliche Verwahrloſung der Jugend. Dieſer Anſchauung verdanken wir
ſeit Jahr und Tag das Rettungshaus zu OberWeiſtritz, Schweid-
nitzer Kreiſes, ſeit wenigen Monaten das Rettungshaus zu Tiefhart-
mannsdorf, Schönauer Kreiſes, und jetzt eben ſteht man wieder an
der Errichtung eines neuen in dem ſolcher Nachhülfe mehr als irgend
ein anderer bedürftigen Reichenbacher Kreiſe. Die Wahl des Ortes iſt
äußerſt glücklich auf Stein Kunzendorf am Abhange der hohen Eule
gefallen, eines gräflich Stolberg'ſchen Beſitzthums in reizender Gebirgs-
gegend, entfernt von dem wüſten Treiben der fabricirenden Bevölkerung.
Bei all dieſen Anlagen ſtehen Rittergutsbeſitzer und Geiſtliche vereint
an der Spitze.

Wien, den 13. April. Als Ergänzung der Jhnen geſtern mitge-
theilten Nachrichten über die in dem Kabinete Sr. Majeſtät des Kai-
ſers und der in der „Wiener Zeitung“ vom heutigen Datum bekannt
gegebenen Ernennung des Grafen Buol-Schauenſtein füge ich zu beiden
hinzu, daß allerhöchſten Ortes die Stellung eines Miniſter-
präſidenten mit der Verfaſſung eines nichtkonſtitutionel-
len Staates als unvereinbar angeſehen und dieſelbe für
die Zukunft aufgehoben erklärt wurde. Der durch Handbillet
vom 9. d. Mts. dem Miniſter des Jnnern übertragene Vorſitz bei den
Miniſterkonferenzen, der war nur ein interimiſtiſcher, und da während
dieſer Zeit keine Miniſterkonferenzen ſtattfanden, auch kein faktiſcher.
Die Umwandlung des bisherigen Miniſterrathes in Miniſterkonferenzen
dürfte immer als einer der bedeutendſten Schritte zu dem zu künftigen
kollegialiſchen Verwaltungsorganismus Oeſterreichs angeſehen werden.
Jn wohl unterrichteten Kreiſen iſt man nämlich der feſten Ueberzeugung,
daß die bisherigen Miniſterien ihrer Umwandlung in K. K. Hoffſtellen

entgegen gehen, deren Vorſtände (Präſidenten) die jetzigen Miniſter ſein
würden. Dieſen Präſidenten würde dann das Referat für das Kabinet
Sr. Majeſtät des Kaiſers und den Reichsrath zugetheilt werden. Der
jetzige Miniſter des Auswärtigen und des Kaiſerlichen Hauſes würde
dann die Stelle eines Kanzlers des Reiches bekleiden. Die Börſe zeigt
heute eine ſo freundliche Miene, wie wir ſie ſeit langer Zeit nicht zu
ſehen bekamen.

München, den 14. April. Jn dem offiziellen Artikel eines hieſigen
Abendblattes heißt es: „Die Vorkehrungen zur Beſchickung der Berli-
ner Zollkonferenzen ſind von den ſüddeutſchen Staaten im Einverſtänd-
niß mit der ſächſiſchen Regierung in der Art getroffen, um bei gewiſſen
Eventualitäten Preußen und ſeinem Anhange gemeinſchaftlich entgegentre-
ten zu können und die nothwendigen und unerläßlichen Erweiterungen
und Abänderungen im bisherigen Zollvertrage herbeizuführen wobei
obenan der Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den deutſchen
Handels und Zollverband die energiſche Vertretung von Seiten Süd-
deutſchlands nebſt dem Königreiche Sachſen finden wird.“

Karlsruhe, den 14. April. Das zehnte Bülletin der „Karlsruher
Zeitung“ über das Befinden Sr. königl. Hoheit des Großherzogs lautet:
Jn Folge der häufigern und längern nervöſen Aufregungen, ſowie des
anhaltenden Mangels an Eßluſt hat ſich der Schwächezuſtand des hohen
Kranken vermehrt. Das Leiden des Kniegelenks hat ſich hinſichtlich der
Schmerzhaftigkeit und der Geſchwulſt nicht verändert. Karlsruhe, den
13. April 1852. Chelius. Schrickel. Gugert.

Kaſſel, den 12. April. Nachrichten aus Jtalien zufolge verweilt
die Frau Gräfin v. Bergen, letzte Gemahlin des verſtorbenen Kurfür-
ſten, jetzige Gräfin v. Hohenthal, mit ihrem Gemahle in Rom. Sie
beabſichtigt daſelbſt noch länger, und dann den Sommer abvwechſelnd
in Neapel und Palermo zuzubringen und vorerſt nach Kurheſſen nicht
wieder zurückzukehren. Täglich ſieht man hier Auswanderer nach
Amerika unſere Stadt paſſiren. Sie kommen aus allen Ländern Deutſch-
lands, und begeben ſich nach dem nahe gelegenen Karlshafen, als dem
nächſten nach den Seeſtädten Bremen c. führenden Punkte.

(Fr. P. 3.)
Bremen, den 12. April. Heute iſt die vom Senat Dulon zum

Widerruf ſeiner Lehre bewilligte Friſt abgelaufen, und es wird alſo kon
ſequenter Weiſe in der nächſten Zeit die förmliche Amtsentſetzung Du
lon's erfolgen müſſen. Von den wegen des neulichen Kirchenſkandals in
Kriminal Unterſuchung gezogenen Jndividuen ſind 8 zu Gefängnißſtrafe
(3 zu 8wöchentlicher) vom Obergericht verurtheilt. Sie haben Appella-
tion eingelegt.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, den 11. April. Mit dem ſo eben aus Alexandrien in Trieſt

eingelaufenen „LloydDampfer“ iſt, nach längerem Aufenthalte in Aegyp-
ten, Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg hier ange-
kommen.

Venedig, Dienſtag den 13. April. Die Erzherzogin Sophie iſt in

Venedig eingetroffen. (T. D. d. C.B.)
Frankreich.

Paris, den 12. April. Seitdem die Correſpondenten gewiſſer
Deutſcher und Belgiſcher Blätter aus Furcht, ſich geradezu lächerlich zu
machen von der Fuſion zwiſchen Frohsdorf und Claremont ſchweigen,
erholen ſie ſich an der Fuſion zwiſchen dem Faubourg St. Germain
(Legitimiſten) und dem Elyſée. So oft ihnen der Stoff ausgeht, er-
zählen ſie: die Legitimiſten ſeien auf dem beſten Wege, ſich der Regie-
rung förmlich anzuſchließen. Jch habe ſchon oft gegen dieſe Angaben pro-
teſtirt, die nicht begründeter ſind als das Gerede von der Fuſion. Da-
gegen iſt es eine Thatſache, daß der orleaniſtiſch-fuſioniſtiſche Salon
verzeihen Sie dieſen jargon der Prinzeſſin von Lieven nach langen
vergeblichen Bemühungen die Ehre gehabt hat, den Herrn v. Perſigny
zu empfangen. Der Miniſter des Präſidenten ließ ſich Herrn Guizot
vorſtellen, wohlverſtanden: den und nicht dem Herrn Guizot, und un-
terhielt ſich lange auf das Freundlichſte mit ihm. Die böſe Chronik
fügt hinzu, daß Herr Molé, fürchtend, Herr Guizot mache ein Kabinet
ohne ihn, herbeieilte, um konſtatiren zu laſſen, daß auch er mit dem
Miniſter des Jnnern geſprochen habe. (N. Pr. Z.)

Man kennt jetzt die Namen der 39 Senatoren, welche eine
Gelddotation erhalten: undankbar iſt der Bonaparte nicht. Die große
Dotation von 30,000 Fr. erhalten 1) General Graf Caſtellane, ein
wackerer alter Herr von ſehr guter Familie, der ſich ſeine Sporen unter
dem Kaiſer verdiente, der ihn zum cheyalier de lempire ernannte;
entſchloſſener Muth, der bis zur Verwegenheit geht, iſt ihm bis in ſein
hohes Alter geblieben er hat Lyon dem Prinzen Präſidenten erhalten.
2) General Baraguay d'Hilliers, ein General, der ſich mehr
durch ſeinen Bonapartismus vom Tage nachher bekannt gemacht hat,
als durch ſeinen Muth; man uahm ihm das Kommando der Pariſer
Armee vor dem Staatsſtreich, man traute ſeiner Geſinnung, aber nicht
ſeinem Muth. 3) General Magnan führte das Schwert am 2. De-
cember, gänzlich ruinirter vnd übelberüchtigter Menſch, muthig wie ein
Löwe. 4) General Petit, berühmt dadurch, daß ihn der Kaiſer, als
er von ſeiner Garde in Fontainebleau Abſchied nahm, umarmte. 9)
Ornano, General und Corſe. 6) General Pelet, ſoll ein ausgezeich
neter Violoncellſpieler ſein. 7) General Préval, hat entſetzlich viele
Memoires und Abhandlungen geſchrieben wenn ein junger Offizier ſich
den Schnurrbart abſchneidet, iſt er ſchon in höchſter Gefahr, daß Preval
eine Abhandlung darüber drucken läßt. 8) Herr Murat, Sohn des
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tapfern Lanciers, der ſich auf dem Pferde viel wohler fühlte, als auf
ſeinem ephemeren Thron in Neapel, auch auf das Pferd viel beſſer
paßte; er ſtieg auf den Thron und wurde als ein Verbrecher füſtlirt,
wäre er zu Pferde geblieben, ſo wäre er vielleicht einen ſchönen Solda-
tentod geſtorben, den der kecke, ritterliche Mann wohl verdient hatte.
Der Sohn läßt ſich „Prinz“ Murat nennen und führt die negpolitaniſche
Krone vorläufig auf dem Kutſchenſchlag, iſt aber ſonſt ein feiner, wohl
erzogener Jüngling. 9) Herr Ney, der ſich mit dem Titel eines Prin
zen von der Moscowa brüſtet; ſeinen berühmten Vater hat er nur als
Schuldenmacher und Mädchenjäger übertroffen. 10) Herr Erneſt de
Girardin, von guter Familie, ein Bruder des Groß Jägermei-
ſters von Frankreich, Grafen von Girardin; der bekannte Jour-
naliſt, der ſich auch de Girardin ſchreibt, gehört dieſer Familie
nur inſofern an, als er der Baſtard eines Herrn dieſer Familie
und einer Mulattin iſt. 11) Herr Lezay de Marneſiaga, habe
nicht die Ehre, dieſen Herrn zu kennen. 12) Der Marquis von Saint-
Simon, es iſt faſt ſchmerzlich, dieſem Namen hier zu begegnen. 13)
Le Roy de Saint-Arnaud, Muth wird ihm Niemand abſprechen,
ſonſt aber ſpricht man ihm beinahe Alles ab, ſelbſt ſeinen Namen, we-
nigſtens hieß der junge Lieutenant, der wegen ſeiner Schulden und ſei-
nes guten Klavierſpiels berühmt war, die ſchlimme Rolle eines Argus
bei Jhrer K. Hoheit der Frau Herzogin von Berry in Blaye über-
nahm, der guten Tochter des alten Marſchalls den Hof machte u. ſ. w.
u. ſ. w., fruüher ganz einfach Arnaud. Louis Philipp zu Ehren fügte
er das Le Roy zu ſeinem Namen, der frommen Marie Amelie zu Ge-
fallen legte er ſich das Saint bei, der Adelstitel verſtand ſich dann von
ſelbſt. Uebrigens hat der Staatsſtreich- und Kriegsminiſter ſeit dem
December des vorigen Jahres keine Schulden mehr, er kommt ſich ganz
unbehaglich in ſeiner Einſamkeit vor, die Geſellſchaft ſeiner Gläubiger
gehörte zu ſeinen LebensGewohnheiten. 14) Bineau, ein ſtiller,
fleißiger Mann, der ſeine 30,000 Fr. nicht verſchwenden, ſondern ſie
auf Zinſen möglichſt hoch anlegen wird, um ſeine Töchter gut ausſtatten
zu können. Der zärtliche Vater und die ſechs unverſorgten Töchter!
15) Baron Dombideau von Crouſeilhes, gute Familie, legiti-
miſtiſcher Renegat. 16) Baron Lacroſſe; wo er den Baronstitel her
hat, iſt auch Mythe. Die Mitteldotation von 20,000 Fr. bekommen
u. A. General Schramm, der ſeines Vaters Grafentitel wieder vorge-
ſucht hat aus anderm alten Gerümpel der Kaiſerzeit und ſich ſehr ſelbſt-
gefällig comte Schramm, man kann's nicht ausſprechen, ohne zu lachen,
nennen läßt. Mit den 20,000 Fr. wird er bei Bezahlung ſeiner Schul-
den auch nicht weit reichen ferner der ſehr übelberüchtigte Heeckeren,
ein Holländer von Geburt, der den berühmten ruſſiſchen Dichter Grafen
Puſchkin im Duell erſchoß. Ferner der berühmte Aſtronom Leverrier
und Troplong, der alte Präſident, beinahe eben ſo gewandt im Schwö-
ren und Nichthalten politiſcher Eide, wie ſein Kollege Portalis.
Zwei Senatoren nur bekommen die kleine Dotation von 15,000 Fr.,
die Admirale Caſy und Parceval Deschénes. Es ſind verdiente

Seeleute. (N. Pr. 3.)rm
Vermiſchtes.

Als Se. Majeſtät der König von Preußen bei ſeiner Rückkehr
von der Altenburger Vermählungsfeier Halle paſſirte, erwarteten ihn auf
dem Bahnhofe unter andern Perſonen von Rang auch die Würdenträger
der Univerſität in ihrem Ornate. Da es empfindlich kalt war, begann
der König die im Freien geführte Unterhaltung mit den Worten „Meine
Herren, bedecken Sie Sich!“ Etwa die Hälfte der Anweſenden kam
dieſer Aufforderung ſofort nach, die andere Hälfte blieb unbedeckt. Der
König wiederholte daher nach einigen Minuten jene Worte. Nunmehr
bedeckten auch die übrigen ihr Haupt, bis auf den Prorektor der Uni-
verſität, Profeſſor Dr. Eiſelen, welcher nach wie vor ſeinen rothen Hut
in der Hand hielt. Der König dies ſehend, wiederholte daher ſeine
Aufforderung zum drittenmale mit den Worten: „Aber Magnificenz,
warum erfüllen Sie mir meine Bitte nicht! Sich zu bedecken?“ Der
Angeredete erwiederte: „Majeſtät, der Hut paßt mir nicht.“ (N. Br.

Kürzlich wurde auf dem Trottoir ein Mann von einem an-
dern heftig angelaufen und grob zur Seite geſtoßen. Das kommt öfter
bei uns in Berlin vor. Seltener aber, daß ein Dieb ſich dermaßen als
Grobian geberdet. Der Stoßende war ein Taſchendieb, der Geſtoßene
Beſitzer einer goldenen Uhr bis zu dem Augenblick, wo der grobe An-
läufer während dieſes Manövers ſie ihm aus der Taſche eskamotirt

hatte. (Z. d. N. Pr. Z.)Von dem GeneralArzt Dr. Nieſe iſt (25 Bogen ſtark) jetzt ein
Verzeichniß der Todten und Jnvaliden der ehemaligen ſchleswig-holſtein-
ſchen Armee aus den Jahren 1848 51 erſchienen. Danach ſind von
den 3836 namhaft gemachten Perſonen 1367 an Verwundungen im
Felde, 1050 an Krankheiten und Unglücksfällen geſtorben, die Zahl der
Jnvaliden beträgt 1402.

Es iſt ein neuer Naturarzt (in Linz) aufgetaucht, ein Herr
Heinrich Gwiede, der ſeiner Wiſſenſchaft den Namen „Wunderkraft der
Bewegungskur“ beigelegt hat. Er ſendet das Geheimniß derſelben Je-
dem zu, der an ihn 36 Kreuzer Münze einſchickt. Laufen bis zum
Umfallen ſoll dabei das Hauptmittel ſein, um die Kranken wieder
auf die Beine zu bringen. (Z. d. N. Pr.

Jn Paris hatte ein „brüderlicher Verein“ von Bettlern ſeit ei-
niger Zeit ein großes Haus gemiethet, wo ſie ſämmtlich wohnten und
Abends nach vollbrachtem Tagewerk in Gemeinſchaft ihre ſehr reichlichen
Mahlzeiten hielten, bei denen es an Toaſten auf das leichtgläubige Pu-
blikum nicht fehlte, das ihnen die Mittel dazu lieferte. Jhr Bettelge
ſchäft war ſehr praktiſch organiſirt, und jedem Mitglied war die Rolle

Luftdruck

zugetheilt, für die es am beſten paßte eine Engländerin hatte ſich bloß
mir ihren Landsleuten zu befaſſen; ein abgeſetzter Geiſtlicher brandſchatzte
den Klerus gewöhnliche Straßenbettelei war dabei nur ein untergeord-
neter Nebenzweig. Die Polizei machte jedoch dieſer Tage dem ſo gut
florirenden Handwerk durch Verhaftung der ganzen Bande, die ſich. ge
rade zu Tiſche ſetzen wollte, und durch ihre Abführung nach der Polizei

Die Ueberwinterung der Möhren im freien Lande. Seit drei
Jahren ließ ich verſuchsweiſe die Möhren, welche ich im Frühjahr (den
Samen innig mit Sand vermiſcht) breitwürfig, obenauf unter gedüngten
Roggen, Mohn und Rapps ſäete, den folgenden Winter über im Lande
ſtehen, und habe dabei jedesmal die Erfahrung gemacht, daß auch nicht
eine einzige Möhre erfror oder verfaulte, weshalb ich dieſes Verfahren,
was meines Wiſſens noch Niemand vor mir verſuchte, nun als nachah
mungswürdig empfehlen kann. Jm Frühjahr 1851 ſäete ich unter
15 Morgen Rapps, Roggen und Mohn 45 Pfd. Möhrenſamen, ließ die
jungen Möhren im Nachſommer und Herbſt zweimal eggen, und nehme
die zwei Zoll dicken Wurzeln nun täglich für meine Pferde und Kühe
auf. Der Morgen liefert mir je nach der Beſchaffenheit des Bodens
A40, 50, 60 bis 70 Scheffel Möhren, ſo daß ich durchſchnittlich eine
Nebenerndte erhalte, die pr. Morgen 10 Rt. werth iſt. Die im Herbſt
geerndteten Möhren waren den 20. März verfüttert, und nun ſtehen mir
dieſe FrühjahrsMöhren wieder zu Gebote, ohne daß ich für deren Auf
bewahrung im Winter zu ſorgen hatte! Kurz, die Vortheile, welche mit
dieſem neuen Verfahren verbunden ſind, liegen zu nahe, als daß es nö-
thig wäre, ſie noch weiter auseinander zu ſetzen, und hält man bei uns
(in Hinter Pommern) die Möhrenkultur auf geſpatpflügtem Lande ſchon
für ſehr wichtig, ſo wird man auch dem Stoppelmöhrenbau ſeine Auf-
merkſamkeit zuwenden was mich anbetrifft, ſo werde ich im April dieſes
Jahres wieder unter 20 Morgen holländiſchen Sommer Rapps und
Roggen 60 Pfd. Möhrenſamen ſäen, und hoffe dann pro Morgen
80 100 Scheffel Möhren zu erndten da ich ſie im Nachſommer auch
behacken und verdünnen laſſen will.

Regenwalde, Ende März 1852. Dr. C. Sprengel.
(O. Z.)

Die „Spener'ſche Zeitung giebt folgendes Verzeichniß der im
preußiſchen Staate beſtehenden Ackerbauſchulen und landwirthſchaftlichen
Lehranſtalten J. Es beſtehen gegenwärtig folgende Ackerbauſchulen:
1) zu Gr. Krebs bei Marienwerder, 2) zu Ragnit, Reg. Bez. Gum-
binnen, 3) zu Karge in der Provinz Poſen, früher zu Konarzewo,
zu Kollnow bei Birnbaum, 5) zu Schellin bei Greifenberg, 6) zu Gli-
chow bei Calau, 7) zu Haagſenfelde bei Müncheberg, 8) zu Alach bei
Erfurt, 9) zu Badersleben im Fürſtenthum Halberſtadt, 10) zu Reifen-
ſtein bei Heiligenſtadt, 11) zu Rieſenroth bei Altena, Reg. Bez. Arns-
berg, 12) zu Merchingen, Reg. Bez. Trier. II. Jn der Einrichtung
ſind begriffen und werden noch in dieſem Jahre eröffnet werden: 13)
zu St. Nicolas bei Dyk, Kreis Grevenbroich, 14) zu Denklingen, Kreis
Waldbröl. III. Höhere land wirthſchaftliche Lehranſtalten und Akademieen
beſtehen folgende: 1) zu Eldena bei Greifswald, 2) zu Proskau bei
Oppeln, 3) zu Poppelsdorf bei Bonn (dieſe drei ſind Staats-Anſtalten),
4) land wirthſchaftliche Lehranſtalt des Oekonomie-Kommiſſionsraths
Sprengel zu Regenwalde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16, April.

m Kronprinzen Hr. Kammerh. v. Lattorf u. Hr Rittergutsbeſitzer v. Schulen
burg a. Klücken. Hr. Senator Steinkopf a. Torgau. Die Hrn. Kaufl. Ge-
ſchwind u. Wankel a. Pforzheim, Bardenwerper a. Hamburg, Lenz a. Bremen,
Hagemann a Eilenburg, Sander a. Crefeld, Müller a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Stud. Wenger a. Bern. Hr. Kreisger. Rath Schmiedel u.
Hr. Kreisrichter Bruck a. Könnern. Die Hrn. Kaufl. Schönheit a. Königſee,
Böttcher a. Weſel u. Schlomann a. Bremen.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Könnern. Frau Dr. Roth a.
Erfurt. Frl. Hendorf a. Farrnſtedt. Hr. Steuerkonktrol. Töpfer a. Clötze.
Hr. Amtm. Reinhardt a. Pritſchöna. Hr. Gutsbeſ. Golme a. Harteleben.
Hr. Stuch. Rösmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Amtsr. v. Plathe a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Que-
denfeld a. Nordhauſen. Hr. Paſtor Glöckner a. Kreisfeld. Hr. Dr. med.
Simroth a. Bonn. Hr. Sanitätsr. Dr. Günther a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Maagk u. Baär a. Zürich u. Giron a. Marſeille.

Schwarzer Bär: Hr. Gutsbeſ. Schneidewind a. Siersleben. Hr. Kantor Armſier
e Hr. Kaufm. Schramm a. Herborn. Hr. Offizier Ramdohr a.

amberg.
Eiſenbahnhof: Hr. Muſik -Direkt. Jude a. München. Hr. Hofagent v. Czarni-

kow a. Sondershauſen. Die Hrn. Kaufl. Kotthaus a. Remſcheid, Caland a.
Mainz, Rothe u. Berlin Schmidt a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Graf v. Lüttichau a. Praußnitz. Hr. Dr. Müller a. Ber-
lin. Hr. Baron v. Schraper a. Falkenberg. Hr. Baron v. Zedtwitz a. Dres
den. Hr. Baron v. Pechmann a. Brandenſtein.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.14. April.

337,17 Par. L. 336,42 Par. L. 335,48 Par. L. 336,36 Par. L.

Dunſtdruck 2,32 Par. L. 2,49 Par. L. 2,66 Par. L. 2,49 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 91 pEt. 54 pEt. 87 pEt. 77 pCt.
Luftwärme 2,7 Gr. Rm. 9,6 Gr. Rm. 4,8 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Bekanntmachungen.
Verpachtung

einer Chauſſeegeld-Erhebung.
Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer-

Direktors zu Magdeburg wird das unterzeich-
nete Haupt Amt

am Aten Mai c. Vormittags 10 Uhr
in ſeinem Geſchäfts Locale hier die Chauſſee
geld Erhebung zu Ammendorf (Halle-Mer-
ſeburger Straße) mit 2meiliger Hebebefugniß,
vom 1. Juli 1852 ab, unter Vorbehalt des
Zuſchlags der höhern Behörde, zur Pacht ſtellen
und zwar alternativ:
a) zuerſt auf ein Jahr mit 2 Procent jähr

licher Pachtſteigerung in den folgenden Jah-
ren und 6monatlicher Kündigung ſodann

b) auf eine beſtimmte Zeit von 3 Jahren, ohne
Kündigung, mit feſter Jahrespacht.

Als Bietungs Kaution iſt von jedem dispo
ſitionsfähigen Licitanten vor dem Ausgebot der
Betrag von 180 Thlrn. zu deponiren. Die
übrigen Pachtbedingungen ſind von heute ab in
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausgelegt.

Halle, den 5. April 1852.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Holz Auction.
Montag, den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf hieſigem Fleiſchmarkte: Thüren, Fenſter,
Nutz und Brennholz meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Brandt.

Ein junges Mädchen
wird zur Erlernung der Wirthſchaft auf einem
Rittergute geſucht durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Hülferuf.
Am fruhen Morgen des 27. Maärz d. J. wurde

unſer Ort abermals von einem furchtbaren Brand
ungluck betroffen. 26 Gehoöfte ſind ein Raub der
Flammen geworden. Die Verungluückten, meiſt arme
Haäusler, deren Gebaäude ſchon verſchuldet und nied
rig verſichert ſind haben ſchwere Verluſte erlitten.
Etliche haben wenig mehr als das Leben gerettet;
es fehlt ihnen an Allem, auch an Kleidung. Mochte
Gott, der reiche Vergelter, Menſchenherzen erwecken
und geneigt machen, an dieſen unglucklichen Fami
lienvaätern ein Werk der Barmherzigkeit zu thun!
Milde Beitrage zu gewiſſenhafter Vertheilung nimmt
der Unterzeichnete, ſowie die Expedition des Cou-
riers an.

Großthiemig bei Ortrand im Reg-Bez.
Merſeburg, den 10. April 1852.

Der Gemeinde Kirchenrath.

Für unſer Geſchäft ſuchen wir einen Lehrling
aus anſtändiger Familie und mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen.

Halle. S. C M. Simon.
Fur einen mit den noöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehenen jungen Mann iſt die Stelle eines Lehrlings
offen in der Apotheke des Waiſenhauſes. Na
here Nachricht giebt Hornemann.

Glacé-Handſchuh.
Eine Parthie coul. Damen Glacé Handſchuh

verkaufe ich à Paar 7* Sgr.
Chr. Voigt.

Eine Kutſche und langes Roggenſtroh
iſt in dem Gute Nr. 18 in Heiligen-

Sthal zu verkaufen.

W

Fonds und Geld-Cours.
S reuß. Courant.Berlin, den 15. April. S Breuß

Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe s 1034
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1033 1023
do. do. v. 1852 481035 1023

Staats Schuldſcheine 34 908094
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 884
Berliner Stadtobligationen 5 1034102

do. do. 33 884Kur und Neumärk. 34 994
Oſtpreußiſche 34 aS ſPommerſche 33 99 SS P poſenſche 42 do. e 34 954S Schleſiſche 32 974 97do. L. B. v. St. gar 34
Weſt preußiſche 34 953

Kur und Neumärk. 4 1001
S Pommerſche 4 1005S Poſenſche 41004699S Preußiſche 4 994S Phein. und Weſtphäl. 4 S

Schleſiſche 4 100Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C.
Preuß. BankAnth.-Scheine 1033

Friedrichsd'orAndere Goldmünzen à 5 thlr. 137 147*
Digconto

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 4 894
Bergiſch Märkiſche 493

do. Prioritäts- 5 1023
do. do. II. Serie 5 S SBerlin Anhalt. Lit, A. u. B. 124 123
do. Prioritäts- 4 994Berlin Hamburger 1074 ào. Prioritäts- 44 1034108do. do. II. Em.! 41 nBerlinPotsd. Magdeburger 79 78do. Prior. Oblig. 4 994 99
do. do. Lit. D. 44 10134 T

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 4 1134 àdo. Prior.-Obl. 44 7 aCölnMindener 4 35 115 114do. Prior. Obl.) 44 1034
do. do. II. Em.! 5 1045

Düſſeldorf-Elberfelder 1113
do. Prioritäts- 4 954do. Prioritäts- 5 S

Magdeburg-Halberſtädter 1594
MagdeburgWittenberge 4 S

do. Prioritäts- 5 SNiederſchleſiſch-Märkiſche 32 974 96
do. Prioritäts-- 4100 994
do. Prioritäts- 44 1024102
do. Prior. III. Ser. 5 1024
do. IV. Ser. 5 1035Oberſchleſiſche Lit. A. 158 S
do. Lit. B. 4 341 7 11414 àPrinz Wilh. (Steele-Vohw. 49 4841404
do. Prioritäts- 5 an S
do. II. Serie 5Rheiniſche 38384do. (Stamm) Priorit. 4
do. PrioritätsObl. 4
do. vom Staat gar. 33

RuhrortCref.KreisGladb. 34 88874
do. Prioritäts- 44

d ofen 34üringer Dev do Prioritäts-Obl.) 44 1024 1024
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) T

do. Prioritäts- 5
Ausländiſche Eiſenb.

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger 231
Krakau-Oberſchleſiſche 4 86 85
Kiel Altona i 4 11083 108Mecklenburger 4 423 41Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 444 431
Zarskoe Selo leAusländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5101 S
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Gute Speiſe- und Saamenkartoffeln zum
billigſten Preiſe ſind zu haben unter den Wei
den Nr. 1395.

Mehrere Wispel blaue, ſowie auch weiße, lang
lich runde Frühkartoffeln, die noch keiner Krank
heit unterworfen waren, verkauft zu Saamen das
Herzogl. Rittergut Löberitz bei Zörbig.

Bachof.

Gutes ſatzfreies Landwachs
kaufen Seydewitz Schneck,

in Leipzig, Auerbachs Hof.

Junge Madchen, die das Putzmachen erlernen
wollen, auch ſolche, die darin geubt ſind, können
Beſchaftigung finden bei Meyer Michaelis.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 15. April.

Weizen loco nach Qualität 5257
Roggen do. do. 414482. pr. Frühjahr 41 à 40 à 403 bz.

pr. Mai Juni 41 à 40 bz.
pr. Juni Juli 424 à 414 bz.

Erbſen Kochwaare 43 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. April Mai 94 bz. u. G., 94 B.

pr. Mai Juni 9 r B. 95 G.
pr. Sept. October

Oct. Novembe
104 bz. u. B. 10 r G.
103 bz. u. B. 107 G.

Leinöl loco 113 B.6534 bz.

Rübſen 65 à 64Sommerſaat 54 à 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 241 à 24 bz.

231 B. 234 G.
231 à 23 à 234 bz.
234 à 234 bz.
24 à 233 bz.

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

Roggen und Spiritus ferner gewichen,

Halle, den 17. April.
Trotz der ſpärlichen Zufuhr vom Lande konnten ſich

die Getreidepreiſe nicht behaupten, ſondern mußten in
Folge der anhaltend flauen Nachrichten von Auswärts
abermals nachgeben. Für Weizen wurde zuletzt 50 60
Thlr. pr. Wispel nach Qualité bezahlt. Roggen bedang
48 52 Thlr. Gerſte 36.40 Thlr. Hafer 22 24 Thlr.
Zu den gedrückten Preiſen machte ſich in den letzten Ta
gen rege Kaufluſt bemerkbar und gingen anſehnliche Par
thieen an Käufer aus Thüringen über.

Magdeburg, den 15. April. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen 464 54 e Hafer 16 28

Nordhauſen, den 13. April.

Rüböl feſt.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 25 bis 2 12Gerſte 1 5 bis 1 20Hafer 24 bis 1 1Sommerſ. bis 2Leinſamen bisLinſen e bisErbſen bisBohnen bisWicken bisRüböl pr. Etr. 10 Thlr. 15 Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 124 Sgr.

Leinkuchen n 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
304 Thlr. bis 31 Thlr. 15 Sgr.
Stettin, den 15. April, 1 Uhr 50 Min. Nachm.

Roggen Frühjahr 41, 404 bz. Mai Juni 41 bz.,
Juni Juli 424, 42 bz. Rüböl April Mai 94 bz,

10 G. Spiritus Frühjahr 154 bz. Juni Juli
15 bz.

Breslau, den 15. April, 1 Uhr 20 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 51-64 Sgr. do. gelber
54 63 Sgr. Roggen 48 61 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 27- 32 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 15. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
am 16. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. April,

am alten Pegel Nr. 5 und 1 Zoll, am neuen Pegel
9 Fuß 5 Zoll.
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